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Personlich

Neuer Gehérlosenseelsorger in Graubilinden

Pater Silvio Deragisch

Pater Silvio Deragisch, der neue katholische Gehérlosenseelsorger im Kanton Graubiinden.

Isu/ Der neue Gehorlosen-
seelsorger im Kanton Grau-
biinden, Pater Silvio Dera-
gisch, lebt im Pfarrhaus
neben der alten Kirche im
kleinen Dorf Tumegl/Tomils,
ca. 20 km von Chur entfernt.
Der S54jihrige Pater iiber-
nahm die neue Aufgabe im
September 1993 vom pensio-
nierten Pfarrer Cadruvi. Die
GZ hat mit ihm ein Gesprich
gefiihrt.

Pater Silvio Deragisch hat
in den 80er Jahren als Ge-
horlosenseelsorger im Kanton
Ziirich gewirkt und kam im
Jahre 1990 nach Graubiinden.
Er war bei den Ziircher
Katholiken beliebt und hatte

die Arbeiten in der Gehor-

losenseelsorge  geleitet. Er
erklarte, er hitte gerne noch
langer in Ziirich gearbeitet.
Aber die Situation in der katho-

lischen Behindertenseelsorge
zwang ihn, sich zu veridndern.
Nachfolger war Pfarrer Dr.
Christoph Huwyler. Er konnte
diese Funktion leider auch nur
drei Jahre ausiiben. Bevor
Pater Silvio Deragisch sein
neues Amt antrat, besuchte er
einige Gottesdienste von Pfar-
rer Cadruvi, um etwas mehr zu
erfahren und mit den Leuten in
Kontakt zu kommen.

Die Seelsorge ist mit dem
Biindner Gehorlosenverein
verbunden. In diesem Verein
unternechmen die reformierten
und katholischen Gehorlosen
die Aktivititen zusammen.
Pfarrer Cadruvi hatte mit sei-
nem Kollegen Pfarrer Caduff
die Gottesdienste organisiert.
Pater Silvio Deragisch ist 10 %
als Gehorlosenseelsorger ange-
stellt. Mit dem Rest seiner Zeit
leitet er in seinem Dorf und

Umgebung die Sonntagsgottes-
dienste, Taufen, Hochzeiten
und Beerdigungen, und er bil-
det Religionslehrer aus fiir die
Volksschule. Jeden zweiten
Monat feiert er dkumenische
Gottesdienste und 3 bis 4
Abendmahle und Eucharistie-
feiern zusammen mit dem
neuen reformierten Pfarrer
Achim Menges. Auch feiert er
Gottesdienste mit den Gehor-
losen im Altersheim in Zizers.
Als Seelsorger versucht er im
Dienste der gehorlosen Biind-
ner zu stehen.

20 bis 40 Personen, darunter
auch einige Jugendliche, besu-
chen regelmissig die Got-
tesdienste in Chur. Auch kom-
men Gehorlose aus anderen
Kantonen zum Gottesdienst
nach Chur. Das Problem ist,
dass der Kanton Graubiinden
gross ist und dass viele



Die alte Kirche im kleinen Dorf
Tumegel/Tomils.

Gehorlose ziemlich weit weg
von Chur leben. Fiir die Zu-
kunft der Gehorlosenseelsorge
in Graubiinden wire ein Seel-
sorgerat mit den zwei Pfarrern,
zwei reformierten und zwei
katholischen Personen notwen-
dig. Die Seelsorge soll mit dem
Biindner Gehorlosenverein
verbunden bleiben. Dieser
Verein wird sich weiterhin um
die Veranstaltungen und die
Seelsorge kiimmern und moch-
te die Plane und Wiinsche der
Gehorlosen verwirklichen und
erfiillen. Der neue Seelsorger
wird 1995 eine Anfrage an
Bischof Vollmar machen, um
die Titigkeit bei Gehorlosen
und bei Menschen mit geistiger
Behinderung von 10% auf 60%
zu erh6hen. Dabei wird ihm
ein Religionslehrer zur Seite
stehen. Aber das Problem im
Kanton Graubiinden sind — wie
iiberall — die Finanzen. Pater
Silvio Deragisch erkldrt, dass
er als Gehorlosenseelsorger
weiterhin nur teilzeitig arbei-
tet. Aber wichtig ist fiir ihn,
dass die Gehorlosen einen An-
sprechpartner fiir die religiosen
Bereiche haben.

Internationaler Tag
der Behinderten

Die UNO hat den 3. De-
zember zum internationalen
Tag der behinderten Men-
schen erklirt. Der Tag stand
unter dem Motto «Dazu-
gehoren — Mitgestalten» und

wurde in der Schweiz erst

zum zweiten Mal begangen.
Otto Stich, Bundesprisident

«Dazugehoren — Mitgestal-

.ten»..Das Motto des diesjéh-

rigen Internationalen Tages der
behinderten = Menschen st
eigentlich eine Selbstverstind-
lichkeit.

Auf sich alleine gestellt,
kann der einzelne Mensch nur
wenig bewirken. Erst die
Zugehorigkeit zur

behinderten Menschen etwel-
che Miihe. Die Integration der
behinderten Menschen ist noch
nicht Alltag. So werden behin-
derte Kinder in Sonderschulen
eingewiesen, ohne dass dies in
jedem Fall geboten wire. Noch
gibt es zahlreiche architektoni-
sche Barrieren, welche die
Teilhabe behinderter Men-
schen am offentlichen Ge-
schehen erschweren. Was
bleibt zu tun? Die staatliche
Gemeinschaft kann viel dazu
beitragen, um die Folgen der
Behinderung zu lindern. Ich
denke etwa an die Invali-
denversicherung. Doch staatli-
che Leistungen und Vor-
schriften konnen gesellschaftli-
ches Engagement nicht erset-

Alfredo Isliker (hier mit Dolmetscherin) flihrte anldsslich des
Internationalen Tages der Behinderten ein Interview mit dem
«Tages Anzeiger». Im Bericht aufgegriffen wurden vor allem die
verschiedenen Probleme, die im Bahnhof und in Verbindung mit

dem Bahnfahren auftreten kénnen.

Gemeinschaft und die Aner-
kennung durch andere ermog-
lichen es dem einzelnen, seine
Anlagen und Féhigkeiten zur
Entfaltung zu bringen. Fiir
behinderte Menschen ist die
Solidaritit der Gemeinschaft
eine unverzichtbare Stiitze.
Diese Erkenntnis ist Allge-

meingut. Und dennoch bekun-

det unsere Gesellschaft in der
taglichen = Begegnung  mit

Foto:: Beat Marti

zen. Entsprechend sind wir alle
aufgerufen, unseren personli-
chen Beitrag zur Verbesserung
der oft schwierigen Lebens-
situation der behinderten Men-
schen zu leisten. Begegnen wir
den behinderten Menschen im
Alltag so, dass diese auf die
Solidaritit unserer Gemein-
schaft stolz sein diirfen. Dann
haben auch wir Grund, an die-
sem Stolz teilzuhaben.

Behindertenpolitik



	Neuer Gehörlosenseelsorger in Graubünden : Pater Silvio Deragisch

